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Fernsprecher Nr. 0.

- ■jiMjunr «LvnntagS . Deftelluiigen uci allen Po,iuu-
tiaueji (PostzeitungsusleNr. 0658a->und der Expedition.
^oit-BezugKpxxjs' Mk . 1.0 » pro Quartal excl. Be-
ueugelj,. durch die Expedition aeaen voriotreie Einsend-
u»6 von M . 1.50 in Deutschland, M . 1.7S im Ausl.

Inserate die4-gespaltcne Petitzeile 25 Pfg . Nellamrn
50 Pfg . Beilagcn -Gebiihr:8000Exemplar- 20 Mk.
Anzeigcn-Annahmc: die Expedition zu Oestrich, so¬
wie alle Annonccn-Expeditionen. —Beiträge werden
jederzeit angenommenu. honoriert. Einzelneilir. IVPf.

Nr. 32. Heftrich im Hlyeingau, Sonntag, den 9. August 1908. VI. Iahrg.

lll'm äalicesbcciriit ifer JiaiiMsluimmet
Dingen.

In unserem Kammerbezirk, dessen wirtschaftliche Lage
!" erster Linie durch den Ausfall des Traubenherbstes und
"le Weinpreise beeinfluß! wird, hielt der Preis der kleinen
ic>a ^Httelwcine sich auf dem durch die quantitativ schlechte
•Jü(ier Weinernte geschaffenen hohen Stand , so daß für den

Pandel in den Hauptkonjumweinen ein lohnendes Geschäft
Nicht erzielt wurde; die feineren Qualitäten blieben infolge
. et  abflaucnden Industrie ohne große iNachfeage, behaupteten
ilwoch sg ziemlich ihre bisherigen Preise. Der Herbst 1907

rächte hierin keine Aenderung, denn auch dieser Jahrgang
h'fertc bei mittlerer bis guter Qualität nur kleine Mengen,

^ auf die Marktlage ohne besonderen Einfluß blieben.
1 c Lage des Weinhandels  ist hierdurch eine sehr

Ichwicrige und unlohnende geworden: erhöhte Einkaufspreise,
urch die neuen Personen- und Gepäcktarife nebst Fahrkarten-

iffmprl verteuerte Reisespescn, dazu unerschwingliche Diskont-
mtze bei Bedarf von Bankgeldern; all dieses findet seinen
Ausdruck in der Liquidierung und dem Verkaufsangebot einer
öilnzen Reihe aller Weinhandlungen. Freilich mag hierzu
Mch die durch neue Gesetzentwürfe  mit agrarisch-
buristischer Grundlage geschaffene unausgesetzte Beunruhigung
""d llnsicherheit ein gut Teil beitragen.
^ Heber das energische Vorgehen der Kammer gegen den
^cingesetzentwurf  ist bereits an dieser Stelle früher
'"gehend berichtet worden.

. Die deutsche Kognakindustric  wurde, namentlich
"der  zweiten Hälfte des Jahres 1907, durch die bevor-
ifhcnde Lösung zweier wichtiger Fragen in fortgesetzter

Vannung erhalten. Der Entwurf zum Weingesetz befaßt
ich in seinem8 14 zuni erstenmale mit dem Begriff „Kog-

indem er die puristische Auffassung, daß Kognak reines
^eindestillat sein müsse, zum Gesetz erheben will. Wenn

man nun auch der Ansicht sein kann, daß Kognak in das
Weingesetz eigentlich nicht hineingehöre— den» Kognak ist
kein Naturprodukt wie der Wein, sondern ein Fabrikat —
so ist es andererseits zu begrüßen, daß die jetzt noch bestehende
NcchtSunsicherhcit durch gesetzliche Bestimmungen beseitigt
wird. Die deutschen Kognakbrennercien können sich durchaus
damit einverstanden erklären, daß in Zukunft ein Branntwein,
der seinen Alkoholgehalt lediglich dem Destillat aus Wein
verdankt, als Kognak gelten darf ; sic müssen aber fordern,
daß sie gegen die übermächtige französische Konkurrenz durch
Bestimmungen geschützt werden, welche nur solche Auslands¬
produkte als „Kognak" hcreinlassen, die durch amtliches
Zertifikat als reines Weindestillat charakterisiert sind. Ferner
müßte jeder Kognak die Bezeichnung des Landes tragen, in
welchem er konsumfertig gemacht wird. Als französischer
Kognak wäre demnach nur solcher anzusehen, der im Original¬
zustande belassen wird; ist er in Deutschland konsumfertig
gemacht, auch wenn dies nur darin besteht, daß er mit Wasser
auf die Konsumstärke heruntergestellt wird, so verliert er das
Recht, als französischer Kognak verkauft zu werden.

Es ist ferner zu wünschen, daß auch den deutschen Kognak-
brcnnereicn die Möglichkeit gegeben wird, sich amtliche Zerti¬
fikate für reine Weindestillate ausstellen zu lassen.

Außerdem war es das drohende Branntwein-Monopol,
welches dem Brennereigcwerbe erhebliche Unruhe verursachte.
Die französischen Kognakbrennercien befinden sich heute schon
infolge der in Frankreich geltenden Bestimmungen gegenüber
den deutschen im großen Vorteil. Jede Aenderung unserer
deutschen Branntweingesetzgebung, die selbstverständlicheine
Verteuerung der Jnlandsprodukte mit sich bringt, birgt eine
große Gefahr für die Kognakindustric. Finden deren gerechte
Wünsche dabei nicht volle Berücksichtigung, so muß sie der
Auslandskonkurrenz das Feld räumen; sie könnte mit Frank¬
reich nicht mehr konkurrieren und wäre dem Untergänge ge¬
weiht. Um dies zu verhindern, müssen den deutschen Wein-
brcnnern bei Einführung neuer Gesetze gewisse Erleichterungen
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gewährt werden, insbesondere dürfen die Bestimmungen be¬
treffs Einlegung der Destillate in steuerfreie Lager nicht zu
ihren Ungunsten geändert werden. Auch ist cs selbstverständ¬
lich, daß, wenn die inländischen Branntweine durch neue
Steuern belastet werden, dementsprechend auch der Zoll auf
Auslandsprodukte eine Aenderung erfahren muß um den
deutschen Brennereien auch fernerhin einen erfolgreichen
Wettbewerb zu ermöglichen.

Auch iin Vorjahre waren die Franzosen leidenschaftlich
bemüht, das Wort „Kognak" als Herkunftsbezeichnung zu
stempeln, um cs allein für die Produkte der Eharente zu
beanspruchen und auf dem Wege internationaler Verein¬
barung allen anderen Staaten zu entreißen. Die Deutsche
Negierung hat ihren Standpunkt in dieser Frage jedoch
nicht geändert und es ist wohl mit Bestimmtheit zu hoffen,
daß sie auch in Zukunft dieser ungerechten Forderung nicht
nachgeben wird.

Ve - e»tt »titK bcv  Ansekteir fit »* - eit
n >ctulnttt.

Mit den Schädlingen des Weinbaues sind die Wein¬
bauer im allgemeinen wohl bekannt, und sic wenden die
verschiedenartigsten Mittel zu ihrer Bekämpfung an, leider
allerdings zumeist mit geringem Erfolge. Letzteres gilt ins¬
besondere vom Heu- oder Sauerwurm, diesem schlimmsten
Feinde der Rebe. Trotz der eifrigsten Forschungen ist es
bis heute nicht gelungen, ein durchschlagendes Mittel gegen
dieses Ungeziefer zu finhen.

Um so mehr Interesse sollte man daher den nützlichen
Insekten im Weinberge cntgegcnbringen, zumal es feststeht,
daß das Hauptmittel, wodurch die Natur dem Ueberhandnehmen
der schädlichen Kerbtiere steuert, gewisse nützliche Insekten
sind, deren Weibchen die Raupen der Schädlinge anstechen,
um ihre Eier dort abzulegcn und deren Maden alsdann die
Raupen oder Puppen auffressen. Daß die Winzer über diese
nützlichen Insekten und ihre Lebensfähigkeit zumeist nicht Be¬
scheid wissen, liegt wohl darin begründet, daß die Arbeit
jener Tierchen dem Auge des oberflächlichen Beobachters sich
entzieht, llnd doch sind die von der Natur angewendeten
Vernichtungsmittel unendlich wirksamer als die mannigfachen
künstlichen Mittel, welch letztere zudem nicht selten recht kost¬
spielig lind. Es muß demnach für den Weinbau von Be¬
deutung sein, das Naturleben des Weinstockes auch nach dieser
Richtung hin kennen zu lernen.

Vor allem sind es die Schlupfwespen und Raupenfliegen,
welche von der Natur dazu bestellt sind, der allzustarken Ver¬
mehrung der Weinbergsschädlingeaus dem Jnsektenreiche ent¬
gegenzutreten. Gerade im Weinberge, wo große Massen von
Raupen derselben Art auf einem verhältnismäßig beschränkten
Gebiete auftreten, finden Schlupfwespen und Raupenfliegen
einen vorzüglichen Ernührungsboden.

Es ist denn auch das massenhafte Auftreten dieser nütz¬
lichen Insekten in den verschiedenstenWcinbaugebietcn in
verschiedenen Jahren, so namentlich im Jahre 1904, nachge-
wiesen. Fleißige Forscher fanden, daß 50 und mehr Prozent
der Raupen von nützlichen Insekten befallen waren. Da' be¬
darf es wohl kaum eines Beweises, daß die Erträgnisse durch
das Auftreten von Schlupfwespen und Raupenfliegen in
manchen Jahren wesentlich bedingt sind.

In der Forstwirtschaft hat man die Bedeutung der nütz¬
lichen Insekten längst erkannt und Versuche gemacht, dieselben
besonders zu züchten. Dabei ergaben sich indessen so große
Schwierigkeiten, daß man die Versuche als aussichtslos' auf-
gegeben hat. Was der Forstwirtschaft nicht gelungen ist,
wird auch wohl im Weinbau kaum zu erreichen sein. Da¬
gegen ist verschiedentlich(so im Jahre 1904 auf der General¬
versammlung des Deutschen Weinbauvereins zu Konstanz von

Hrn. Amtsgerichtsrat Gescher in Traben-Trarbach) der Vor-
Ichlag zur Uebertragung der nützlichen Insekten in die Rcb-
anlagen gemacht worden. Gescher ist der Ansicht, daß hier¬
für im Weinbau die Verhältnisse durchaus günstig liegen.
So sei es z. B. im Jahre 1904 leicht gewesen. Tausende
von nützlichen Insekten aus Weinbergen, wo sie sehr stark
auftraten, in andere, wo dies nicht der Fall gewesen, zu
übertragen, sie mären so zahlreich gewesen, daß man ihre
Püppchen geradezu zu einem Handelsartikel hätte machen
können. . Durch praktische Versuche müsse die Möglichkeit oder
Unmöglichkeit der Uebertragung der nützlichen Insekten er¬
probt werden. Gescher hat bereits Versuche mit Aus¬
setzung von Schlupfwespen in Rüdeshcim, Oestrich, in Trar-
bachcr Weinbergen und im Bernkasteler Doktor gemacht.
Um aber ein sicheres Urteil zu erlangen, müssen solche
Versuche häufig und im Großen wiederholt werden.

Unseres Erachtens wird auch die Uebertragung der nütz¬
lichen Insekten ans einem Weinberg in den anderen nicht
ohne Schwierigkeiten sich vollziehen laffen. Jedenfalls ist sie,
wenn ein nennenswerter Erfolg erzielt werden soll, nicht ohne
erhebliche Muhe und Kosten durchführbar. Darin aber muß
man Herrn Amtsgerichtsrat Gescher unbedingt beistimmen,
wenn er verlangt, daß man die nützlichen Insekten auch int
Weinberge nach Möglichkeit schonen solle. Es wäre zu wünschen,
daß die Lokalbeobachter in den einzelnen Weinbaugegenden
sowie namentlich die Weinbauivanderlehrer und sonstige ge¬
eignete Personen dem Auftreten auch der nützlichen Insekten
eine besondere Aufmerksamkeit zuwenden wollten, um Material
zur sicheren Beurteilung der in Rede stehenden Frage zu er¬
halten und danach zu zweckmäßigen Entschließungen zu gelangen.

Leider läßt zurzeit eine Schonung der nützlichen Insekten,
wie Ire im Interesse der Reblaus notwendig und wünschens¬
wert wäre, nicht sich durchführen. Das verheerende Auftreten
der Blattfallkcankheit und des Oidiums zwingt den Winzer
zur wiederholten ausgiebigen Bespritzung und Schwefelung
der Weinberge, wobei zweifellos, wie das schon aus dem
auffallend stacken Rückgang der Spinnen in den Rebanlagen
hervorgcht, eine große Zahl von nützlichen Kerbtieren/ in
ibrcr LebcnStätigkeit gestört, wenn nicht gar vernichtet werden.
Man ist auch geneigt anzunehmen, daß Schwefel und Knpfcr-
kalkbrtthe die parasitischen Pilze/ welche die bakteriellen Er¬
krankungen der schädlichen Raupen verbreiten, zerstören nnd
hierdurch die Schädlinge indirekt begünstigen. ' Ob es an¬
hängig nt, zu gewissen Zeiten, etwa in der Hauptzcic der
Lebensfähigkeit und des Brutgeschäftes der nützlichen Insekten,
das Schwefeln und Spritzen zu unterlassen, dürfte einer
Prüfung von Fall zu Fall unterliegen. Herrscht pm die
fragliche Zeit feuchte und heiße Witterung, so wird man
wegen der dann bestehenden erhöhten Gefahr des Auftretens
oder der weiteren Ausbreitung der Pilzkrankheitendas
Schwefeln und Spritzen nicht unterlassen dürfen, gleichviel
ob dabei die nützlichen Insekten teilweise zugrunde gehen.
Man wird dann von zwei Nebeln das geringere wählen.

Was die chemischen Mittel zur Bekämpfung des Hcu-
und Sauerwurms angeht, so hat sich bis heute kein einziges
derselben vollkommen bewährt. Gewiß gibt cs chemische
Mittel, welche die Würmer sicher töten, aber die Schwierig¬
keit liegt darin, das Gift an die Schädlinge zu bringen, die
in Gespinsten und Schlupfwinkeln sich verborgen halten. Der
Winzer wird daher gut tun, gegen derartige Mittel miß¬
trauisch zu sein, auch wenn sie mit noch so großer Reklame
angepriesen werden. Die Anwendung chemischer Mittel nützt
in den meisten Fällen nicht nur nichts, sondern sie schadet,
indem dadurch viele nützliche Insekten vernichtet werden.

Bei starkem Ueberhandnehmen der Rebschädlinge sind
die Bekämpfungsmittel durch Menschenhand niemals voll
wirksam, und cs ist das beste, nach dem Beispiel der Forst¬
verwaltung in solchen Jahren die Vernichtung der Natur zu
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Die so sehnsüchtig erwarteten Generalversammlungen der
vorgenannten Vereiniaunqen haben heute Nachmittag in der

überlassen, die die Schädlinge bei Ueberschreitung einer gc-
^oissin Vermehrungsgrcnze stets vernichtet oder doch stark
dezimiert, sei es durch Krankheiten , N'ahrungsmangel , durch
hvtürliche Feinde oder auf andere Weise. In den darauf
folgenden Jahren aber , wenn das Ungeziefer nur in geringer
L>ahl auftritt , müssen wir die Arbeit der Natur unterstützen
und nach Möglichkeit vollenden . Hierzu reichen unsere bis-
herigen Mittel auch so ziemlich aus , vorausgesetzt , daß wir
" zur rechten Zeit und in der rechten Weise anwenden.
Namentlich das Abfangen der Motten des Traubenwicklers
^ dem Klebfächer sowie Aufstcllcn von mit Teer bestrichenen
Fässern, in welchen ein Lämpchen angezündct wird , sind vor-
Kigliche Mittel , um in mottenarmen Jahren des Schädlings
Horr zu werden . In solchen Zeiten führt auch die mecha-
uische Vernichtung der Würmer zuni Ziele . Nicht minder
^chtig ober ist die indirekte Bekämpfung der Schädlinge
durch Schonung der nützlichen Insekten und Unterstützung

cr  uartürlichen Vernichtungsvorgänge.

3tuu Hfmngauec iUlTioiiPiiRmdl.
Generalversammlung der Nass , landw . Genossenschaftsbank
'Wiesbaden ) und der Eltviller Zcntralverkaufsgcsellschaft.

/X Oestrich,  den 5 . August 190 « .
der

. , w der
dahier stattgefunden . ^Erschienen waren etwa

-00 Winzer , darunter allerdings nur 18 stimmberechtigte
Delegierte . Der Vorstandstisch wies eine starke Besetzung
^uf ; doch vermißte man die „Hauplführcr " , die ehedem die
^wzer in das Unglück hineingeführt haben . Den Vorsitz
°er Generalversammlung der „ Nass, landw . Genossenschafts-
dank" führte Herr Oberinspektor Flick - Wiesbaden . Aus
ocn Debatten , die in recht erregter Weise geführt wurden,
üt nicht viel Positives herausgekommen . Die von uns schon
Miher gemeldete Unterbilanz von über einer Viertel Million
Mark wird bestätigt . Die Kasse s e l b st habe im abge-
mufenen Jahre gut ' gemirtschaftct ; die Unterbilanz rühre von
Mm Krach der Eltviller Zentcalverkaufsgcsellschaft her . Ein
Überschuß der Kasse von 45 000 Mark habe man an dem
Fehlbetrag abgeschrieben . Ein Antrag „auf Herabsetzung
er Anteile auf 10 Mark und der Haftsumme auf 1000 Mk ."

Mwet einstimmige Annahme . Aus einem Vortrage des Herrn
Dr - Nolte  von der Neuwieder Zentrale heben wir folgendes
heraus : Der Verlust der Eltviller Zentralverkaufs g es ell-
l ch af  r beträgt 751 000 Mk., derjenige der Eltviller Zentral¬
verkaufs genossenschaft  902 000 Mk. Die Haftsummen

das Gescllschaftskapital sind vollständig verloren . Die
Mlluidatoren und Fünferkommission schlagen der General-

ersanimlung vor , sie möge sich im Prinzip  damit ein¬
verstanden erklären , daß der Konkurs vermieden und die
Genossenschaftsbank eine Regelung auf gütlichem Wege an-
Mhnen soll. Die „ Genossenschaftsbank " will einzige Gläu-

>gerin der Zentralverkaufsgesellschaft werden und dieserhalb
Aktiva und Passiva der verkrachten Eltviller Gesellschaft
übernehmen . Die Aktivbestände sollen 370 000 Mk . betragen
hbo die Passivas an wettere Gläubiger 2800 Mk . Den
^einbestand hat die Neuwieder Zentralkasse zum Buchwert
'vernommen . — Mit diesem Vorschlag ist man einverstanden;

? te  Versammlung wünscht aber die vorherige Einsetzung und
Anhören eines gutachtlichen Berichtes einer

Schutzkommission
Mit einem Juristen und Kaufmann an der Spitze . Ein von
^Mrn Jak . Kopp-Neudorf gestellter Antrag lautete daher

"Die am 5 . August in Oestrich zusammengetretene General¬
versammlung fordert 1. die Bildung einer Schutzkommission;

2 . die Rückberufung des Direktors Werner , und dieserhalb
die vorläufige Aufhebung des Haftbefehls ; 3 . das Ein¬
greifen der ' örtlichen und Kreisbehörden ."

Dieser Antrag wurde von den Winzern lebhaft begrüßt
und von mindestens einem Dutzend Rendner unterstützt . Und
was ward daraus ? Keiner der beiden Herren Vorsitzenden
ließ über die gestellten Anträge abstimmen . — Jnterressant
ist allerdings , 'daß gegen die Koppschen Anträge nur zwei
Herren sich wendeten , und dies waren Mitglieder der Fünfer-
kommission. Der Verlauf der Versammlung hat doch gezeigt,
wie wenig Vertrauen man der Geschäftleitung entgegcnbringt,
und man ' sollte sich wahrlich vom Vorstandstische aus hüten,
die wenigen Sympathien , die noch für „Neuwied und seinen
Anhang " vorhanden sind, zu verscherzen. Das „unter den
Tisch fallen " der Koppschen Anträge betrachtet man vielfach
als eine Vergewaltigung der Mehrheit der Generalversammlung.
Wie lauteten doch die Kraftausdrückc , die in die Versamm¬
lung geschleudert wurden : „ Wir (Winzer ) sind beschwindelt
worden !" „ Schwindler !" „ Schuft !" Daß cs nicht zu
Tätlichkeiten kam, ist wahrlich nur das Verdienst des Herrn
Pfarrer Zimmer -Oestrich, der wiederholt zur Ruhe gemahnt
und dafür den Dank des Herrn Dr . Nolte -Neuwied erhielt,
der es besonders pries : „daß es ein Mann des
Friedens gewesen sei" , der eine Störung der Versammlung
vermieden habe . Herr Lehrer Mas senkeil -Lorchhausen
fordert ein zweifaches : Die Hilfe des Staates und der
Neumieder  Z en  t r a l ka  s s e!  Herr Bürgermeister
Brückmann -Kiedrich will ebenfalls den Konkurs vermieden
haben und ist der Meinung , daß die Winzer noch keine 10
Mark jährlich abbringen können zur Tilgung der Untcrbilanz.
An den Debatten beteiligten sich eine große Zghl von Herren;
aus ihren Ausführungen geht hervor , wie groß das Elend
der Winzer , aber auch die ; Erbitterung gegen diejenigen ist,
die die Winzer zum Beitritt in die Genossenschaften und
zur Zeichnung der horrenden Haftsumme verleitet haben.
— Die zweite Versammlung , die Generalversammlung der
Zentralverkaufsgesellschaft (Vorsitz Herr Röttgers ) , mar nur
von kurzer Dauer . Auch hierbei kam die Bildung einer
Schutzkommission zur Sprache . Entsprechend der Beschluß¬
fassung in erster Versammlung kam man auch hier zu dem
Resultat : daß vorläufig kein  Konkurs angemeldet werden
soll ; man will die weiteren Verhandlungen mit der „ Genossen¬
schaftsbank " abwarten . — Befremdend für viele war es,
daß nicht seitens der Liquidatoren oder der Fünserkommission
ein Bericht über den derzeitigen Stand der „ Verkaufsgesell¬
schaft" erstattet worden ist. Dies hätte viel zur Beruhigung
der Gemüter beigctragen . Wir wollen auch heute kein Oel
in das Feuer gießen und mahnen zur Ruhe . Aber Vorsicht
ist notwendig , umsomehr als Herr Dr . Nolte heute selbst den
Satz aussprach : Ob nicht noch neue Verluste  kommen,
weiß man nicht!

I berichte.

An« dem Rheingau.
Aus dem Rheingau,  6 . August . Nach dem

heftigen Gewitterregen während der letzten Woche ist die
Witterung etwas kühler geworden . Die Sonne führt aber
doch meistens das Regiment und so ist das Wetter doch der
Jahreszeit entsprechend. Der gestern niedergegangene leichte
Regen wirkte wohltätig , indem er die verhärtete Bodenkruste
etwas aufweichte . Die Peronospora ist wieder einmal zum
Stillstand gekommen. Sie drohte allgemein gefährlich zu
werden , denn in vielen Lagen waren die -Gipfeln und jungen
Triebspitzen von der Krankheit überlaufen . Die Weinberge,
welche garnicht bespritzt wurden , sehen jetzt gerade so übel
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aus- als wie vor zwei Jahren. Das Laub ist durchweg krank,
die Trauben stehen ab, die Beeren bleiben klein, die Mehr¬
zahl derselben formt sich zu Lederbeeren. Ganz vorbei ist
die Peronosporagefahr aber immer noch nicht, in den Flach-
und Ticflagen, wo sich die Nebel so gerne fcstsetzen und
welche, ob ihrer Empfänglichkeit gegen die Pcronospora hin¬
reichend bekannt sind, ist ein nochmaliges Spritzen zu empfehlen.
Ueberall notwendig ist ein nochmaliges Schwefeln und sollte
damit nicht mehr lange gewartet werden. Im ganzen ist es
aber doch eine Freude die Weinberge zu betrachten. Mit
wenigen Ausnahmen sind dieselben mit großem Fleiß ge¬
pflegt und gegen die Krankheiten geschützt. Die Trauben
nehmen sichtlich zu, sind bald ausgewachsen und bald werden
die ersten weichen Rieslingbeeren gefunden werden. Die Wein¬
berge haben während der letzten Woche ein anderes Aussehen
erhalten. Früher als es sonst geschah, sind die Gipfeln
abgcschnitten worden. Die Pilzgefahr drängte dazu. Es ist
dies im Grunde auch recht geschehen, denn die Luft und die
Sonne können besser durch die Zeilen streichen und ist auf
diese Weise den Krankheiten etwas vorgebeugt, aber die glatt
geschnittenen Rebzeilen erinnern auch sehr daran, daß der
Sommer schon weit vorgeschritten ist. Auch sonst beeilt sich
der Winzer mit den Arbeiten vorwärts zu kommen. Besonders
wird danach gestrebt, durch fleißiges Hacken den Boden rein
von Unkraut zu halten, damit jeder Sonnenstrahl und die
gesamte Kraft des Bodens nur den Trauben zu gute komme.
Es ist bis jetzt ziemlich gelungen, nicht nur die Krankheiten
nieder zu halten, sondern auch die nötigen Arbeiten zu ver¬
richten. Daß die Trauben erhalten wurden, erfüllt die Winzer
mit einer gewissen stolzen Freude, sie haben jetzt wieder
frischen Mut und herzlich wäre es ihnen zu wünschen, wenn
sie zum Herbst sagen können, Ende gut, alles gut!

Aus Rlsciutzeffen.
* Aus Rheinhessen,  5 . Aug. Trotz des naßkalten,

regnerischen Wetters, was sich Mitte Juli einstellte, haben
die Weinberge recht gute Fortschritte gemacht. Insbesondere
ist die Entwickelung der Trauben weit vorangcschcitten und
sind die Beeren in guten Lagen fast vollständig ausgewachsen.
Der Behang ist im östlichen Teile der Provinz ausgezeichnet,
man kann hier auf einen vollen Herbst rechnen, wogegen es
im Innern der Provinz vielfach zu wünschen übrig läßt.
Die Peronospora, welche anfänglich ähnliche Verheerungen
wie 1906 anzurichtcn drohte, hat glücklicherweise diese Be¬
fürchtungen nicht in Erfüllung gehen lassen. Dank der
eifrigen und intensiven Tätigkeit der rheiuhessischen Winzer
ist es gelungen, rechtzeitig vorzubeugen und die Blätter vor
Eintritt der Infektionen jeweils zu schützen. Auch die übrigen
Pilzkrankheiten, namentlich Oidium und andere Schädlinge,
haben bis jetzt die Weinberge so ziemlich verschont. Dagegen
droht der Sauerwurm sehr stark aufzütreten. Die Motten
des einbindigen wie des bekreuzten Traubenwicklers fliegen
zur Zeit in den Dämmerstunden scharenweise in den Wein-
bergszcilen umher. Die Eiablage wird daher in der um¬
fangreichsten Weise stattfinden. Im Kreise Oppenheim sucht
man die Motten durch Aufstellen von Fanglampen und mit
Klebfächern abzufangen. Man ist sehr "gespannt, welch'
praktischen Wert diese anderwärts schon oft angewandte
Methode haben wird. Die in der Nacht vom 12./13. Juli
aufgetretenen, schweren Gewitter haben vielfach großen Schaven
angerichtet. Während in manchen Gemarkungen große Be¬
schädigungen durch Abflössen und Fortschwemmcn des Bodens
entstanden, sind im Kreise Worms verschiedene GcmarkungS-
striche schwer durch Hagel heimgesucht worden. Die dem
Wetter zugekehrte Seite des Weinstvckes ist vielfach total zer¬
schlagen und der Behang oft bis zu 2/3—3/4 vernichtet.

* Sprendlingen,  1 . Aug. Der Stand der Wein¬
berge ist heuer so gut wie schon seit Jahren nicht mehr.
Sie zeigen durchweg ein tiefes Grün; die in letzter Zeit
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vielfach gehörte Befürchtung, daß Oidium im Anzuge sei,
ist nicht zugetroffen. Der Traubenbehang ist ein derartiger,
daß auch das zu erwartende Quantum den Winzer befriedigen
wird. Das gute Aussehen und das frische grüne Laub der
Weinstöckc verdanken sie aber nur der unermüdlichen Arbeit
der Weinbergsbesitzer, die sich keine Mehrarbeit verdrießen
ließen. Wenn die warme Witterung standhält, dürfte die
Schließung der Weinberge um 2 bis 3 Wochen früher wie
sonst eintreten.

* Kempten.  Ein Reblausherd wurde hier in dem
Weinberge der Witwe Sturm im südlichen Teile der hiesigen
Gemarkung nahe der Ockenheimer Grenze gefunden.

Uon der Mosel.
* Sott bet Obermosel,  5 . Aug. Der Stand

der Weinberge kann im hiesigen Gebiet im allgemeinen als
ein durchaus zufriedenstellenderbezeichnet werden, wenn auch
hier und da die Peronospora Schaden anrichtete. Die Winzer
haben durchweg wiederholt ihre Weinberge mit Kupfervitriol¬
kalkbrühe gcspntzt und überall kann man denn auch die Er¬
folge der intensiven Bekämpfung wahrnehmen; viele Parzellen
versprechen einen vollen Herbst. Der Elbling hat in diesem
Sommer infolge der fortwährend eintretenden Niederschläge,
sowie der vorhandenen Winterfeuchtigkeit ein sehr üppiges
Holzwachstum; infolgedessen hatten, namentlich mit der Land¬
arbeit, die Winzer in diesem Sommer sehr viel zu tun.
Völlig ausgewachsene Trauben sind zur jetzigen Zeit keine
Seltenheit und wenn die Entwickelung auf diese Weise weiter
geht, dürfte es in diesem Jahre zu einer frühen Lese kommen.
Hier und da können die ersten Infektionen von Oidium
wargenommen werden und bereits überall wurde geschwefelt.
Gegenwärtig sind die Winzer mit Aufbinden und Reinigen
der Weinberge vor Unkraut beschäftigt und in kurzer Zeit
wird auch das Gipfeln der Reben vorgenommen werden
müssen, damit der Boden abtrocknen kann und die Rebstöcke
in genügender Weise Licht und Luft zugeführt erhalten. Im
Weinhandel ist es still, da die Keller leer sind und die Weine
bereits im verflossenen Frühjahr alle  aufgekauft waren.

Verschiedenes.
* Lorch , 6. Aug. In der Lage „Röder" wurden

einige Reblaus-Infektionen festgcstellt. Da der Herd an ver¬
schiedenen Stellen der Lage zum Ausbruch kam, so muß eine
sehr große Fläche vernichtet werden. Der neue Herd befindet
sich fast an derselben Stelle, wo in früheren Jahren die
Reblaus gefunden wurde.

* Lorchhausen,  5 . Aug. (Zur Weinversteigerung
des Winzervereins.) Wegen der am 9. September d. Js.
stattsindenden größeren Weinversteigerungdes hiesigen Wiuzer-
vereins hält zufolge Genehmigung der König!. Preußischen
und Großherzoglich Hessischen Eisenbahn-Direktion in Mainz
außer den fahrplanmäßigen Zügen auch der vormittags 10.51
Uhr von Rüdesheim abwärtsgehende Personenzug an dem
genannten Tage an hiesiger Station.

* Weinkontrolleur für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.  Bei dem alsbald vom Kreise
Kreuznach in Kreuznach zu errichtenden öffentlichen Nahrungs¬
mittel-Untersuchungsamteist die Stelle eines Weinkontrolleurs
für den RegierungsbezirkWiesbaden zu besetzen. Es kommen
vorzugsweise solche Personen in Betracht, die auf dem Ge¬
biete des Weinbaues und des Weinhandels im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden eingehende praktische Erfahrungen besitzen,
über eine gute Probe verfügen, eine gewisse kaufmännische
Bildung besitzen, körperlich rüstig und durchaus zuverlässigen
Charakters sind. Das Anfangsgchalt ist auf 3300 Mark,
steigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mark bis zur Höhe
von 4800 Mark festgesetzt, bei Dienstreisen werden9 Mark
Tagegelder und die baren Auslagen für Benutzung von
Eisenbahn, Schiff oder Fuhrwerk vergütet. Die Anstellung
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erfolgt zunächst auf ein Probejahr. Bewerbungen sind bis
zum 15. August an den Herrn Kgl. Landrat von Nasse m
Kreuznach zu richten. Persönliche Vorstellung ist vorläufig
nicht erwünscht.

* Die alkoholfreien Getränke beimTurn-
fe  st i n F r a n ksu r t a. M. Man teilte der „Franks. Ztg."
mit, daß es den Vereinen der Antialkoholbewegung trotz
vieler Bemühungen trotz wiederholter Eingaben an den Wirt¬
schaftsausschuß und den Geschäftsausschußfür das,Turnfest
nicht gelang, eine Sonderverkaufsstelle für alkoholfreie Ge¬
tränke auf dem Festplatze zu erhalten. Als Gründe der
Ablehnung wurden angegeben, daß einerseits Mangel an
Raum fei) anderseits kein Bedürfnis für nur alkoholfreie
Getränke vorliege. Man komme denjenigen Turnern, die
Anhänger der Antialkoholbewegung seien, dadurch entgegen,
daß man Mineralwasser und gute Fruchtsäste zu den Preisen
von 20, 25 und 30 Pfg. für die Flasche in den Wirtschaften
anbieten werde: diese Preise seien gewiß billig.

* Berlin,  4 . Aug. (Weinsteuer .) Die „Münch.
Neuest. Nachr." glauben bestätigen zu können, daß unter den
Steuerplänen des Reichsschatzamtes sich auch das Projekt einer
Weinsteuer befinde. Es sollen lediglich Flaschenweine,
vlcht Faßweine, davon betroffen werden. Die Steuer soll
vach dem Werte und dem Alkoholgrade progressiv̂sein.
Anderwärts wird behauptet, daß die Einführung einer Reichs-
weinsteuer nicht geplant sei. Allerdings wäre das Projekt
einer solchen mit vielen anderen früher im Reichsschatzamte
vorbereitet und ausgearbeitet worden; eS gehört aber zu denen,
^e man, vorläufig wenigstens, aufgegeben hat. Daß man
liegen die Einführung einer Weinsteuer die lebhaftesten Be¬
denken hegt, braucht nicht wiederholt zu werden.

Gerichtliches.
* Main  z. Am Samstag hatten sich der Landwirt

Glöckner aus Biebelsheim und der Weinkommissionär Lemmer
aus Büdesheim wegen Weinfälschung unb wissentlichen Ver¬
kaufs verfälschter Weine vor der Strafkammer zu verantworten.
Das Gericht verurteilte den Glöckner zu 300 und den Lem¬
mer zu 1000 Mark Geldstrafe. Drei Stück beschlagnahmter
Weine wurden eingezogen. — Der Landwirt Zoh. Thomas
Köhler in Biebelsheim wurde wegen desselben Vergehens zu
^öO Mark Geldstrafe verurteilt.
(Sp—- -- - - -
j Ausland. ?

-

Aus Oesterreich-Ungar ».
* Aus Ungarn,  2 . Aug. Rach den Berichten,

welche dem ungarischen Ackerbauministeriumzugegangen find,
ist der Stand der Weingärten folgender: Die Weiterent¬
wicklung der Reben schreitet günstig vorwärts, und sind die
nachteiligen Folgen der trockenen Witterung kaum bemerkbar.
Das Abblühen ging ohne Störung vor sich, die Behänge
sind reich ich und entwickeln sich gut. Infolge der trockenen
Witterung wurde hie und da ein Abstoßen der Beeren be¬
obachtet. Die Leseaussichten sind günstig.

* Bozen. (Tirol ), 2. Aug. Die Tcaubenfeinde, wie
P r̂onospora und Oidium, machen sich Heuer bei uns in ge¬
waltiger Weise geltend und erfordern einen riesigen Kampf.
Biele Winzer haben jetzt schon fünfmal gespritzt, und größere
Besitzer haben beinahe nichts mehr zu tun als zu spritzen
vvd zu schwefeln. Zum Glück wird aber so viele Mühe
mit gutem Erfolg belohnt, die Weingärten stehen im allge¬
meinen prachtvoll. In manchen Lagen stehen die Trauben
sogar schöner als im Vorjahre. Was den Weinabsatz be-
knsst, so haben bäuerliche wie Handelskellereien für diese
lseit mitunter sehr viele Borate. Zumal ist dies bei gewöhn¬

lichen roten Wirtsweinen der Fall, während Weißweine, so¬
wie hochfeine rote Gewächse fast ganz ausverkauft sind. Der
Weinexport ruht selbstverständlichjetzt ganz, und in den
meisten Gasthäusern sieht man leider mehr Bier als Wein
trinken. _

P1 +3 $ Vit Htm
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£amfttia , den 15. ttn ^ nft 1908:
Ab cn d S 87a Uhr:  Gegenseitige Begrüßung der Teilnehmer

im Bahnhofs-Hotel(Adolf Höltgen).
SsnntnK , den 10. ♦in «jnft 1908:

Vormittags 9Y2 Uhr:  Generalversammlung im Bahn¬
hofs-Hotel (Adolf Höltgen).

„ 10V2 „ Beginn der Vorträge dortselbst.
Nachm. 2 Uhr:  Festessen in der Turnhalle(Schwalbacherstr.) ;

(Gedeck ohne Wein Mk. 3.50)
UL. Die Teilnehmer sind dringend gebeten,
ihre Beteiligung am Festessen bis spätestens
10. August dem Turnhallen-Restanrant anzn-
melden.

„ 5 „ Großer historischer Festzug durch die Stadt.
Abends  8h/a Uhr:  Festball im Hotel Reisenbach und Turn¬

halle.
rNsntns , den 17. 1908:

Vorm . 97a Uhr:  Fortsetzung der Vorträge im Bahnhofs-
Hotel.

Nachm. 27 2 „ Große Kostprobe naturreiner Rheingauer
Weine in der Turnhalle (Schwal-
bacherstraße).

„ 6 „ Schiffs-Ausflug nach Aßmannshausen
und zurück. Bei der Rückfahrt Be¬
leuchtung der Villen und Ufer. Nach
der Rückkehr gemütliche Zusammen¬
kunft und Konzert im Garten der
„Burg Eraß."
den 18. Uu ^ nft 1908 r

2l »»ssl " S« ««ach Wahl:
n. Vormittags 87a Uhr ab Bahuhof Eltville zu Fuß nach

Kloster Eberbach; Besichtigung der Kellereien und der
Weinbergsanlage„Steinberg". Mit Rücksicht auf den
Raummangel in Eberbach können nur 350 Eintrittskarten
zur Ausgabe gelangen;

st. vormittags 9 Uhr zu Fuß nach Erbacha. Rh. Abmarsch:
Ab Bahnhof Eltville. Besichtigung der Kellereien und
der Weinbergsanlage „Markobrnnnen" Sr . Kgl. Hoheit
des Prinzen Heinrich von Preußen;

c. vormittags mit Zug 8" Uhr ab Eltville (ab Wiesbaden
8°"') nach Geisenheim.  Besichtigung der Kgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau.
Die Teilnehmer werden dringend  gebeten, ihre Anmeldung zn

den einzelnen Ansstiigen— unter genauer Angabe, ob die Teilnahme
zn a., b. oberc. gewünscht wird— bis spätestens zum Beginne
der Generalversammlung (Sonntag , den1(5. August) zn be¬
wirken, da spätere Meldungen nicht berücksichtigt werden können. (Von
nachmittags1 Uhr ab — nach Rückkehr von den einzelnen Ausflügen-
wird für Bereitstellung von Mittagessen in den einzelnen Restaurants
in Eltville Sorge getragen) Ebenso ist in Erbach(Restaurant Engel.



i)i a chm. 4 N h r : Besichtigung der Kellereien der Cham¬
pagner -Fabrik Math . Müller , Eltville.

(SriicriiliirtfMiiiuliinj des Dciitsilj.Wrinbiimimiils
(8 »r Generalversammlung haben nur Vereinsmitglieder Zutritt ).

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Präsidenten.
2 . Rechnungsprüfungsbericht für 1907/08.
3 . Aufstellung des Budgets für 1908/09.
4 . Neuwahl des Präsidiums und der 30 weiteren Mit-

- glieder des Ausschusses.
5 - Weingcfetzfrage.
6 . Wünsche und Anträge.

Tllgtsordnllng für die öfftntlichkllS’ilpgcu
im üaljitljdfjsfjotci:

Sonntag , den 16 . August , vorm.  10 -/ ? Uhr:
1. Ueber die diesjährigen Erfahrungen bei der Heu - und

Saucrnrurmbekämpfung.
Referent : Dr . Lustner,  Dirigent der pflanzenpathologischen

Versuchsstation der König !. Lehranstalt für Wciu-
Oost - und Gartenbau , Geisenheim.

2 . Der Schwefelkohlenstoff in seiner Einwirkung auf den
Boden und in seiner Anwendung im Weinbau
Referent: Dr Muth,  Lehrer für Naturwisse.,schäfte» au der

Wein - und Obsibauschule in Oppenheim 6. Rh.
Montag , den 17 . August , vorm.  9 1/2 Uhr:

3 . Einige Winke zur Hebung der Rentabilität unserer
Weinberge.
Referent : Schulte,  Direktor der Provinzial Wein - und Obst-

bauschnle in Kreuznach.

4 . Der Absatz der Rheingauer Weine in alter und neuerer Zeit.
Referent : ftßvl Koch , Schriftführer der Vereiniquiia Rhein-

gauer Weingntsbesitzer in Eltville a . Rh.

B e m er kn n g e n :

Zur Geueralversaninilung des Deutschen Weinbauvcreins haben
nur die Vcreinsmitglieder Zutritt.
^ S ^ Xalna ^ c au den Vorträgen und den anderen Veranstalt » ,men
werden Festkarten ausgegeben . Der Preis der Festkarte bcträat für
unsere Mitglieder Mk . 5 .— für alle übrigen Personen Mk . <!. - ( für alle
Veranstaltungen einschl . Festfahrt , jedoch ohne Festesse,i >. Frmilieubei-
^rteu tnr die Festsahrt ,ind zu haben für Mk . 1.- pro Person.
Feübuch , Teiliiehiuerkartci ! und Programm re . werden den Teil-
iiehnieru be : der Ankunft ans dem Wohnungsbureau (Hotel Taunus

übersandt " » gehändigt . aber auch auf Wunsch per Nachnahme

mmZ'S 'S & £ 111*»«»« «

M „ srSl,in ^ lbunae ^ cnj! nmt  J lal 2 en8 ^s Wohnungsausschusses Wciu-
handleo ^ ean Ifflaud , Eltville,  entgegen , der auch weitere
gewünschte Auskunft gerne erteilt.

i r *? a ^ ? ^oille sämtliche Teilnehmer nicht übernachten können,
o stehen im benachbarten Erbach , Neudorf , Niederwalluf und Wies¬

baden genügende Wohnungen zur Verfügung,
m Höfe  in Eltville können empfohlen werden : 1 . Hotel

/ ' ^ ° h»bof -Hotel A . Höltgen ) , 3 . Hotel Taunus
tot • r . -2 6)A 4r  ® ur B Kra6  lum Rhein , A . Slcmnilcr ), 5 . Hotel
Rhcnlb ick, 6 . Hotel Hohenzollern , 7 . Gasthaus zur Eintracht . 8 . Gast-

Rheingauerhof . Erbach , Nendorf und Niederwalluf haben ca.
1o0 Betten (worunter auch eine Anzahl guter Privatquartiere ), in
der Preislage von Mk . 2— 3 einschließlich Frühstück.
. . . ZN Wiesbadeu stehen ea . 350 Betten zum Preise von Mk . 3 .00
bis 4 .o0 einschließlich Frühstück zur Verfügung . Für die in Wies¬
baden wohnenden Teilnehmer verkehren zwischen da und Eltville
abends Sonderznge.

Letzte Nachrichten.
1U. Deutscher wi,,zerge „ sssei,sel )«,ststus.
i,r » « » opet . Ufl , ben 13 . August  ds . Js . findet
ln Maiuz ,m „Eastuo Hof zum Gutenberg" der vom
Reichsverbnud der deutschen l a n d ui i r t scha f t -
1 1 ch e n Genossenschaften  einberufene 111. Deutsche

e r S c n o f f e n f d; a f 161  a g statt . Den einzigen
Punkt der Tagesordnung bildet die im Mittelpunkt des
Interesses der weinbautreibenden Bevölkerung stehende Frage
des neuen W e in g es e tz e n t m u r f e s . Berichterstatter ist
Generalsekretär Dr . G r a b e i n -Darnistadt.
_ . dem Winzergenoffenschaftstag haben alle dem Reichs¬
verband angeschloffene Winzergenossenschaften das Recht, be¬
liebig viele Vertreter zu entsenden . Auch andere am Wein-
? " "m " ^ bssierte Genossenschafter , soweit sie der Organisation

R ^ chsverb,indes angehöcen , sind willkommen . Anmeldungen
zur .Leilnahme find an den Reichs verband der
d e u t s ch e n l a n d w i r t s cha f t l i che n Genossen¬
schaften  in Darnistadt , Neckarstraße 8, I ., zu richten.

Druck » Verlag von Julius Etieinie Wwe . (Otto Etieiiue ) Oestrick,
Vera ntwortlich : Otto Eticunc , Oestrich a. Rh.

vorläufige -Inreige.
Die Liredtiehev INein

Stttrk »efitzep " bringt am Douuevstus , bei » 17 .
Sei - teml »ev ds . ungefähr .»0 HulUftüek
1904er , 1905er und 1907er selbstgezogene Weine zur Ver¬
steigerung . C * « mfn uud pvsv - tus - werden noch
bekannt gegeben.

Dev Vsvstu,, -».

Gestvieh i» , Aheinga »,
geräumige rvi „ zevtz « lle , ea. 48 « ĵ -Metec großes
«eUeveisebäude , zu verkaufen.

Näheres beim Vorsitzenden : A . .Kitt ; ,,.

Eine seit 1880 bestehende

Welnhandluiig
iLtfctet  und feinster Privatknndschaft -

tu ®lf tofti » , Könrgrelch Sachsen — mit einem Umsatz von
ea . Mk . 50 . 000 . - ist »v « g « , » iiianH . a . OcU !>« » vesitzee»

Ztt ucitmtfcit,
Anschluß an jedes bestehende Geschäft ist umso leichter ru be¬

wirken, als weder Immobilien noch größere Weinvorrate zu über:
nehmen waren . Ernste Reflektanten belieben Offerten unter A cf
bet der Exp edition dieser Zeitung einznreichen.

Schwefel-Schnitten
mit Asöest-Kinkage, z>. Hl. ch. M.

Spezialität : Nichtabtropfend
anerkannt bester Faßbrand , sowie alle anderen Qualitäten in nur

Pr .ma arsenikfreier Ware , fabriziert und offeriert

Rob . Drexhage , Wiesbaden,
- - - -_

Ia . Referenzen von hervorragenden Fachleuten . Muster kostenlos.
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Ories, Kisten-Fabrik,
Wiesbaden , Oranienstrasse 21.

Telefon 788 - Telefon 788.

Spezialität:

Preisliste gratis.

Landwirtschaftliche
71/78.

epp: Wie kommt es eiaeiitlich. daß Deine Felder und Wiesen immer so üppig und wohlgenährt stehen?
Lindcnbaner: Das macht ganz

allein die regelmäßige Düngung, welche
ich stets im Frühjahr und Herbst vor¬
nehme.

Sepp : Aber ich dünge doch auch
mit Phosphorsäure und Stickstoff und
habe doch bei'weitem nicht solche Ernten
wie Du.

Lindenbauer: »ein Wunder,
Du vergißt ja die Hauptsache, das Kali.
Früher wollte mein Acker auch nicht
so recht, aber seitdem ich noch Kalisalze
verwende, haben sich meine Ernte-Er¬
träge verdoppelt.

Sepp : Wenn es daran liegt, will
>ch aber nun auch den alten Fehler ablegen und diesen Herbst richtig diingen.
9r ." bldcnbauer : Na, da ist's aber höchste Zeit, schreib' noch heute an die
Znsk iinftsstellc des Ka l i s y u d i ka t s Ei. m. b. H. Eöln a. Nh., Komodicnstraße

DUCHSCHER&Co. in WECKER-Bahnhof
Grossh . Luxemburg, im deutsclien Zollverein.

Eisengiesserei . Spezialfabrik für Wein - u . Obstpressen.
Schraulienkeltern ^ ^

Hydraulische Keltern
für Hand- und Motor-

be trieb.

mit
Duchscher ’s

unübfertr offenem
Ü iffer ential-

Hebelwerk.
Umbau

alter Keltern nach
Hindernr Bauart. L>. ", .. ... ... '?~stzä$P

Utestaisrta Kataloge, gesetzlioh geschützte feuheiisn. enthaltend!, gratis and franko.,
iiiimiiimiiiH1 iiiiiiwwm

Olist- und Trauhen-
Mühlen.

Neues Getränke!
Wir vergeben bezirksweise die

Allein-Fabrikation eines nur aus
Naturprodukten bestehenden, einfach
und billg herstellbaren

amtlich als gut und gesund be-
gniachtet. Fabrikation von ersten
Weinhandlungen bereits erworben.
Proben tiO Pfg. in Briefmarken.
Offerten unter Sinrnsl an die

fin großer Posten neue
grüne pljeinioklnßasljien,

pvitmt
ist, solange Vorrat reicht, zum
Vorzugspreise von Mk. 8.—
per °/0 Stück ab Hütte, netto
Kasse, abzugeben.
^Anfragen sub. G 2I»»S
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten.
HMMKÜHggOTliUh.um— ■imua » w

Pdev Pcvabsi
Wein-Kommissionsgeschäft,

im Rheingau.

Sackaufhalter
Ges . gesch.
Unübertrefflich!

Einfach u. dauer¬
haft. In kurz. Zeit
anArbeitslohn er¬
spart . In jederHöhe u. Br. auch
schräg verstellt),
u.zusammenlegb.
Otto Krüger
Malchinenfabrik

Berlin SW . 13
Wletlerverk.hoh.Rat>.

gegen Nachnahme . —

in grosser Auswahl.
Lager und Extraanlertiyung
Rob. Hesse& Co.

Magdeburg.
Kostenfreie Zusendung des

Muster-Sortimentcs A.

Tür Kleinhändler!
M fjmis iw llliriiipi
T Z/kaufen. Keller, ca. 25 Stück haltend, Bureau, und
, ackhallen, Elektr. Licht, Badezimmer, schöne Aussicht auf
°em Rhein. Preis 24,00 « 2t« . Offerten unterA. « . C.

befördert die Expedition der

HAUS
im mittleren Nheingan,

schöne Besitzung, direkt am Bahnhof gelegen, mit großem
Garten, geeignet für eine Weinhandlung, unter günstigen
Bedingungen zu r»«rvk«*»»frir Gefl. Offerten unterA. L.
2134 an die Expedition dieser Zeitung erbeten.



Seite 272. ,.R heinqauer c i n s c11 n n g Nr. 32.

Kreuzuacliei * Jlascliinenfabrik Filter - und Asbest - Werke

Theo Seitz , Kreuznach , K
Zweiß 7lifidprlnscorncrpTi • Winn HT» ilni ><i T r r> _ '

39
Zweigniederlassungen : Wien , Mailand , London . Lager : Paris und Buenos Aires

nur höchste Staatspreis. Beziors Grand Premier Prix,
Auszeirhrmncrpn Ion«1'. °i' : StaaWlrels/ T, Cat ;Vlia « »07 ! Goldene Medaille,
ÄUbZeiennungen -Bom 1,)08 . Einziger Grand Prix , Verona 1008 : Goldene Medaille

und Ehrenpokal.

Seitz ’sche Pumpen """£ ■
Neu ! ! Seitz ’sche Neu  j |

Eiektromotor -Kolben -Pumpen
IV «» '« 7»66 mit Sicherheitsventil und Einrichtung zum

* Vor- und Rückwärtspumpen und zur Requ-
lierung der Fördermenge. Modell 1008. Grösster Fortschrittu
VollkommensteKellerpumpe. Fremdkörper wie Steine, Holz
Traubenkämme etc. können sie weder beschädigen noch im Funk¬

tionieren stören.
Trotz der soliden, vollendeten Konstruktion schon von M. 730 an.
Neu ! ! Seitz ’sche Neu ! !

Handpumpen
in solidester Ausfü hrung , mit iiusserst leichtem Gang und grösster Leistungsfähigkeit , schon v. M. 00 an.

Wegen D .iitjnuil’«
10 12 tu  2/4 Stiiekfa -z

iichfl abzugeben.
Heuss Söhne, Wiesbaden,

Ein schönes
-i- Gesicht *

ist eine Empfehlungskarte an
alle Herzen , welche Mutter
Natur ihren Lieblingen mit
auf den Weg gegeben hat.
Leider können sich "dieses Vor¬
zuges nur sehr wenige erfreuen.
Eine rosige Haut und einen
feinen Teint , kann sich jedoch
— Dank der Fortschritte der
Kosmetik heutzutage jede
Dame selbst, durch Anwendung
der geigneten Mittel ver¬
schaffen. Ein solches Mittel ist

GROLICH’s HEU-
BLUMENSEIEE::
:: APS BRÜNN,

erzeugt aus dein Extrakte wertvoller
Wald - und Wiesenblumen , verjüngt
und verschönt dieselbe die Haut.
Das Haar wird nach Gebrauch von
Grolich ’s Heublumen jeife voll und
wellig . Weiters leistet Grolich ’s
Heublumenseife als Kinderseife un¬
schätzbare Dienste . Preis eines
Stückes für mehrere Monate aus¬
reichend 50 Pfg . Käuflich in Apo¬
theken , Drogerien , und Parfümerien.

Oestrich : Geschw. Nagler.
Winkel : R. Klärner Kaulmann. Joh.

Andr. (Hiendorf.

IMIMMiiIk! Basel IScliral.
1. Kurse für Destillateure . Dauer 2 Wochen.
2. Kurse für Weinhiindler . Dauer 2 Wochen.
3. Kurse für alkoholfreie Industrie . Dauer 2 Wochen.
4. Spezialkurse zur Herstellung alkoholfreier Weine

aus vergohrenen Naturweinen und alkoholfreier
Liqueure . Dauer 1 Woche.

Bas Verfahren ist bisher geheim. Prospekte gratis.

vergessen Sie es nicht!

Lehmann& Assmy,
Tuchfabrik Spremberg 57

verkaufen direkt ab Fabrik
Anzug - , Paletot - , Joppen - ,
Hosen - und Westen -Stoffe,
jedes Mass an Private zu uner¬
reicht billigen Preisen.

Muster an Jedermann frei.

Zementfässer mit Glasausfütterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Pelrol usf.

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei
Borsari&Co.,E2 £ ,"Zollikon-Zlirich

(Schweiz.)

Weiu- und Likör-Etiketten
liefert die

Druckerei der„Rheingauer Weinzeitung“.
*1?Siev *1?4 ^ $ v § A§ ^ $ -35> ajj.jj.

Henn a patent.

Keller -Oefen
Etil- Zollkeller : Qefen  mit

Aussenfeiierung.

CD
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Prospekte u. Gutachten
stehen zu Diensten.

E . Henn , Ofenfabrik
Kaiserslautern.

Trockne deutsche Marke.

Eine formvollendete Figur,
blühendes

Aussehen, er¬
zielt man durch
meine ärztlich

glänzend begut
achtetenliessnliii-
Cakes

Pr . p. Carl . M 4
u,.bHessalin-
Nährmelil

™ ■ ' Pr . p. Carl . M. 2
Vli„r.^ a9ere u Schwache ein hervorragend
kEixunxsmitteü hoh Eiweistgeh.gediea.
Geschmack Allerschnellste Geivichtözuiiahme.
Erfolg verblüffend. Zahlreiche Anerkennung.
Bersand per.Nachnahme. Wissenswerte Bro¬
schlire mit ärztlichen Gutachten an Jeder¬
mann umsonst und portofrei.
Emst Hess,Klinoenthall.Sa.

M  1143
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